
P r o t o k o l l  24 

iiber die Verhandlungen des 

G r o s s e n  G e m e i n d e r a t e s  v o n  Z u g  

Dienstag, den 15, Dezember 1864, 17 .OO - 20,00 Uhr, im 

Kantonsratssaal 

Vorsitz 

Ratsprxsident Dr, Josef Niederberger 

Protokoll 

Stadtschreiber Dr, Kurt Meyer 

Namensaufruf 

Anwesend sind 39 Mitglieder 
Entschuldigt abwesend Ist Herr F, Stucky 

Vom Stadtrat sind anwesend die Herren R. Wiesendanger , F, Jost, 
Dr, Ph. Schneider und W,A. Hegglin, 

Entschuldigt abwesend ist Herr Stadtrat A, Sidler, 
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E i n g ä n g e  

Motionen 

Interpellationen 

Postulate 

keine 

keine 

Postulat Dr , A , Bussmann namens der Geschäf tspriifungskommission 
betreffend die Erstellung eines eigenen Verwaltungsgebäudes 

Dr. A e  Bussmann hat in seiner Eigenschaft als Prasident der Ge- 
schäftsprtifungskommission im Namen und Auftrag der Geschäfts- 
prt.ifungskommission folgendes Postulat eingereicht: 

"Der Stadtrat wird beauftragt, die Erstellung eines eigenen Ver- 
waltungsgebäudes zu prufen, wobei in den Raumbedarf die der Stadt 
gehdrenden Liegenschaften am Kolinplatz einbezogen und als Stand- 
ort des VerwaltungsgebZ%udes der heutige Standort der Kaserne und 
als Parkplatz die Verwendung des Kasernenplatzes studiert werden 
soL1te. Dem Gemeinderat ist in niitzlicher Frist Bericht zu er- 
statten. 

Begrtindung: Im Jahre 1945 erwarb die Einwohnergemeinde die Liegen- 
schaft von Dr, Gustav Bossard am Kolinplatz. Durch diesen Ankauf 
konnte damals die Stadtverwaltung 10 - 12 Biiros unterbringen, In 
Jahre 1954 kaufte die Einwohnergemeinde das Haus ItSchwarzer- 
S~huhmacher~~, um die unbefriedigten Raumve~hältnisse in den Bifros 
der stgdtlschen Verwaltung zu verbessern. 1960 konnte die Liegen- 
schaft Kolinplatz 8 erworben werden und der Stadtrat verlangte ein 
Jahr spgter einen Kredit ftir die Erstellung von Projekt und Kosten- 
voranschlag ftir eZnen Neubau des Kolin- und des Fridlinhauses, 
Gleichzeitig verlangte der Rat einen Kredit ftir die Erstellung von 
Projekt und Kostenvoranschlag fefr den Umbau des Kanzleigebäudes 
und die Anpassung des Schuhmacherhauses, Mit dem Ankauf all dieser 
Liegenschaften hat der Stadtrat immer wieder grundsCftzlich als 
Sitz der stgdtischen Verwaltung den Kolinplatz betrachtet. Es ist 
auch beabsichtigt, die Liegenschaft Bossard, Schwerzmann, Pfauen 
und Wölkner zu erwerben oder zuzumieten, Im Zeitpunkt, Sn dem das 
I~nabensekundarschulhaus an der St,Oswaldsgasse durch einen Umzug 
der Schule nach dem neuen Loreto-Schulhaus frei wird, kann das 
Stadtbauamt in dieses Gebäude einziehen. 
Im Bericht des Stadtrates Pm Jahre 1961 hiess es: 
Die Verwirklichung dieser Planung durfte einen Zeitraum von min- 
destens ftinf Jahren beanspruchen, Zufolge der verschiedenen kbbruch- 
Neu- und Umbauarbeiten wird während dieser Zeit stets eine gr8sszre 
Anzahl Bifr OS nicht benutzbar sein. Eine gegentiber heute noch stYr - 
kere ZusammendrHngung der Verwaltung ist zufolge der bereits vor- 
handenen prekären Platzverhältnisse auch ki~rzfristig absolut un-- 
&glich. Die grosse Nachfrage nach Biiroräumen in unserer Stadc 
macht es notwendig, auch bei MietliSsungen fruhzeitig zu disponie- 
ren. Daher entschloss sich der Stadtrat, im Neubau "Zentrum" arn 
Hirschenplatz zwei Stockwerke mit Bezugsbereitschaft 1962 zu rnie- 
ten. In der Zwischenzeit erhdhte man die Biirofläche in diesem 



- 15. Dezember 1964 - - 368 - 
Hause nochmals, Bis heute wurden grössere Kredite bewilligt, ohne 
dass der Stimmbtirger oder der Gemeinderat von einem Neubauprojekt 
oder Kostenvoranschlag Kenntnis nehmen konnte. 
Ftfr die Uebernahme des 3, Stockwerkes, stidlicher Teil im Mause 
I1Zentrum" wird infolge Räumung des Kolinhauses wieder ein I<red.'.t 
verlangt, Anschliessend soll dem Gemeinderat ein Antrag zur I<l:e- 
diterteilung £Ur einen teilweisen Umbau im IColinhaus vorgelegt 
werden, Einzelne BiJros und Abteilungen werden von Liegenschaft 2x1 
Liegenschaft ttverschobenu, Dem Vernehmen nach ist der Stadtrait: 
weiterhin auf der Suche nach Verwaltungsliegenschaften, die zum 
Teil ausserhalb der festgelegten Zone sich befinden, Dies wlfrde 
aber zu einer unbeliebten, teuren und dezentralisier ten Verwaltung 
fuhren . I' 
Vom Eingang des Postulates wird Kenntnis genomen und dieses auf 
die Traktandenliste der nächsten Sitzung gesetzt. 

Kleine Anfrage keine 

Petitionen keine 

Zuschriften keine 

Mitteilungen keine 

Veuhandlungsgegenstände 

1. Protokoll der Sitzung vom 1. Dezember 1964, 

2, Gemeinderatsbeschluss betr. Projektierung der Schulanlage 
Loreto - Kreditbegehren, 
Bericht und Antrag des Stadtrates PJr, 51, 

3. Gemeinderntsbeschlucs betr, AbZnderung der Bilanzbewertungs- 
und Abschreibungstabelle vom 13, November 1953, 

Bericht und Antrag des Stadtrates Nr, 49, 

4. Voranschlag der Stadt Zug pro 1965, 
Bericht und Antrag des Stadtrates Nr, 48 und der GeschZftsprtl- 
fungskomission, 

5'. Gemeinderatsbeschluss betr, die Korrektion und den Ausbau des 
Bellevueweges, Festlegung der Strassen- und Baullnien, 

Bericht und Antrag des Stadtrates Nr, 34 und der Baukommission, 
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6 ,  Gemeinderatsbeschluss betr. Anwendung der Bauordnung Guggital 
ftir das Gebiet der Gimmenen. 

Bericht und Antrag des Stadtrates Nr. 50, 

7. Gemeinderatsbeschluss betr. die Erstellung weiterer Parkplät~e 
beim Friedhof St. Michael - Kreditbegehren. 
Bericht und Antrag des Stadtrates Nr. 53, 

8. Gemeinderatsbeschluss betr. die Projektierung einer Sanitäts- 
hilfsstelle bei der Schulanlage Loreto - Kreditbegehren. 
Bericht und Antrag des Stadtrates Nr. 52. 

V e r h a n d l u n g e n  

1. Protokoll 

Dr. A. Bussmann bemerkt zum Protokoll Nr, 23 vom 1. Dezember 
1954, Traktandum 3 ,  Gemeinderatsbeschluss betreffend die Kor- 
rektion und den Ausbau des Bellevueweges, dass Stadtrat A, 
Sidler auf eine Anfrage von ihm erklart habe, ein Anschluss des 
Bellevueweges an die Gimmenenstrasse siidlich des Bruibachtobels 
sei. aus topographischen Granden nicht mGglich. 

A, Merz hält fest, dass er auf Seite 382 In der ersten Zeile als 
Votant festgehalten sei. Das betreffende Votum sei aber von 
Stadtrat A ,  Sidler abgegeben worden. 

Der Rat nimmt von diesen Berichtigungen Kenntnis und genehmigt 
das Protokoll der Sitzung vom 1, Dezember 1964. 

2 ,  Gemeinderatsbeschluss betreffend die Projektierung der Schulan- 
lage Eoreto 

Es liegt vor: 

3ericht und Antrag des Stadtrates Mr . 51 
Ratspräsident Dr. J, Niederberger schlägt vor, das Geschäft der 
gemeinderätlichen 13aukommiscion zu iiberweisen, 

Dr . A, Cussmann stellt den Antrag, die gemeinderatliche Daukom- 
mission sei zu diesem Zweck von 11 auf 15 Mitglieder zu erwei- 
tern. 

Der Rat stimmt diesen Antragen stillschweigend zu und erweitert 
die 12aukommission wie folgt: 
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Werner Berger 
D r .  Robert Imbach 
D r ,  Peter Sacche t t i  
Paul Scherrer 

Das Geschäft i s t  damit der erweiterten Baukommission zur Antrag- 
s te l lung  tiberwiesena 

I m  Zusammenhang m i t  dem vorliegenden Geschäft s t e l l t  H. Schinid 
folgende Motion: 

" D e r  Stadtrat wird beauf t r a g t  

1. I m  Zusamenk-,ng m i t  der Proj ektierung der Loreto-Schulanlage 
abzuklären, wieviel  Mehrkosten e ine  VergrUsserung des Lehr- 
schwimbeckens auf d i e  minimale Lange von 25 m verursachen 
wlfrde. 

2. Dem Gemeinderat Bericht und Antrag zu s t e l l e n ,  ob e ine  
solche Vergrusserung den Gedtirfnissen unserer S tad t  ent-  
sprechen und ob e i n  solcher Ausbau vorzunehen sei." 

Zur Begreindung se iner  Motion verweist der MotionLZr auf d i e  Tat- 
sache, dass d i e  Seeverschutzung immer weiter  fo r t s ch re i t e ,  Zu- 
dem s e i  auch i m  Winter e ine  K4glichkeit zu schwimmen sehr Wer- i -  
sehenswert, M i t  Rilcksicht darauf,  dass d i e  S tad t  noch zu k l e in  
sei ,  um einan einigermassen rentablen Betrieb e ines  Hallensehwimn- 
bades zu gewghrleisten, komme e i n  solches fUr Zug I n  den nachsten 
Jahren n ich t  i n  Frage, Ira Zusammenhang m i t  den Einbau e ines  Lehr- 
cchwimmbeckens i n  der Schulanlage Loreto s t e l l e  s i ch  nun aber ' 

doch d i e  Frage, ob d ieses  Lehrschwimmbecken n i ch t  ohne Sfbertrie- 
bene: Kosten etwas gr8sser e r s t e l l t  werden kdnnte, damir arich 
d i e  Bevtilkerung davon p r o f i t i e r e n  kdnnte, 

S t ad t r a t  D r ,  Ph. Schneider e r k l a r t ,  dass das vorgesehene Lehr- 
schwimbecken den Normalien entspreche, Das Lehrschwimmbecken 
sei  an S t e l l e  e iner  weiteren Turnhalle vorgesehen, wei l  man be- 
abs icht ige ,die  i m  Gesetz vorgesehene d r i t t e  Turnstunde durch 
Cchwimmunterricht zu erse tzen,  Am Abend s e i  das Lehrsch'cn~im?nber,ken 
f r e i  und kdnne selbstverst%tndlich den Vereinen und der i3evA"lke- 
rung zur Verftigung g e s t e l l t  werden. E s  s e i  deshalb durchaus i n  
Ordnung, wenn i m  ganzen Zusammenhang geprtift werde, ob und m i t  
welchen Kosten das Lehrschwiranbecken etwas grgsser  ers tel l t  w e r -  
den kinnte.  Der S t a d t r a t  w 8 r e  deshalb b e r e i t ,  d i e  Motion a l s  
Postula t  entgegenzunehmen. 

H, Schmid begrusst d i e  Ausfuhrungen des Schulpräsidenten, mochte 
aber trotzdem an der Motion f e s tha l t en ,  damit d i e  Prtifung sicher 
vorgenommen werde, 

S t a d t r a t  D r ,  Ph, Schneider s i c h e r t  dem Notion3r zu, dass d i e r e  
Frage bestimmt'geprilft werde, such wenn d i e  Motion In  e i n  
Postula t  umgewandelt werde, 

H. Cchmbd e r k l ä r t  s i ch  auf d iese  Zusicherung b e r e i t ,  se ine  
Motion i n  e i n  Postula t  umzuwandeln, 



- 1.5.. Dezember 1964 - - 391 - 
P. Hauri n i m t  d i e  Aeusserung von H, Schrnid, dass d i e  Seever- 
schmutzung immer wei ter  f o r tcchre i te ,  zum Anlass, um auf den 
dringend notwendigen GewXsse r  schutz hinzuweisen. E s  sei  d i e  
e rns t e  P f l i c h t  e ines  jeden Behördemitgliedes mitzuhelfen, dass 
der weiteren Verschmutzung unserer GewXsser Einhal t  geboten 
werde. 

3, Gemeinderatsbeschluss beereffend d i e  Abänderung der BiLanzbl-- 
Wertungs- und Abschreibungstabelle vom 13, November 1953, 

E s  l ieg= vor: 

Bericht und Antrag des S tad t ra tes  Nr,, 49 
Bericht und Antrag der @esch~ftspr~fungsl~ammission N r ,  49,b 

Die Geschäftsprtifungskommissi.on beantragt ,  dem Antrag des 
S t ad t r a t e s  zuzust imen,  

W. Berger möchte wissen, ob d i e  zleuen Abschreibungsansätze i n  
nächster Zeit  e ine  SteuererhGhung zur Folge haben werden, 

Stadtpräsident  R. Wiesendanger e r l ä u t e r t  vo re r s t  d i e  Grundsgtze 
der ordentlichen und der auscerordentlichen Rechnung. D i e  Ein- 
wohnergemelndeversamk.~.ng habe s ich  immer dagegen gewehrt, 
Steuern Isauf Vorrat1' zu beschlfessen, Dieses System habe bestimmt 
se ine  Vorte i le ,  aber auch Plachteile, Vor te i le  se ien  e i n  Uber 
längere Zei t  s t a b i l e r  Steuerfuss und e i n  sparsamer Sf fen t l l cher  
Haushalt. Der Nachteil l i e g e  dar in ,  dass d i e  Schuldenlast be i  
grglsseren Aufgaben rasch anwachse, D i e  d e rze i t  gtil t ige Abschrei- 
bungstabelle stamme aus dem Jahre 1953. Sei ther  ha t ten  s i ch  d i e  
Verhdltnisse grundlegend geandert. E s  s e i  deshalb notwendig, d i e  
Abscrhrefbungszeit zu verkurzen, S t a t t  i n  33 Jahren werde nach 
der neuen Tabelle i n  25  Jahren abgeschrieben, was bedinge, dass 
d i e  Abschreibungsquote von 3 auf 4 % erhöht werde. Auf den 
Steuerfuss habe d i e  neue Abschreibungstabelle unter  den der- 
ze i t igen  Verh3ltnissen keinen Einfluss.  

Zur Eint re tensfrape l i egen  keine weiteren Wolc tbegehren vor,  Ein 
Gegenantrag wird n i ch t  g e s t e l l t ,  Der Ratspräsident e r k l a r t  des- 
halb Eint re ten  a l s  beschlossen. 

D i e  Detallberatung ergibß f olgendes :. 

Zu den Zif fern  1, 2 und 3 l iegen keine Wortbegehren vor,  Ein 
Gegenantrag wird n i ch t  g e s t e l l t ,  Der Ratsprasident e r k l ä r t  des- 
halb d i e  Zif fern  1 - 3 a l s  beschlossen. 

In  der Schlussabstimung s t i m m t  der Rat der Vorlage m i t  38 
S t i m e n  ohne Gegens t imie zu, 

Der Beschluss l a u t e t  wie f o l g t :  
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BESCHLUSS DES GROSSEN GEPEIldDEP\BTES VON ZUG N r  . 50 

BETREFFEND ABAENDERUlVG DER BIUNZBEWERTUWS - UND ABSCHREIBUbJGC - 
TABELLE VOM 13, NOVEMBER 1953 

DER GROSSE GEMEINDERAT VON ZUG 

nach Kenntnisnahme von Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  k , 4 9  
vom 17, November 1964 

b e s c h l i e s s t :  

1, D i e  Bilanzbewertungs- und Abschreibungstabelle vom 13. Novein- 
ber 1953 wird i m  Sinne des Berichtes und Antrages des Ctadt- 
r a t e s  vom 1 7 ,  November 1964 abgeandert, 

2, D i e  neuen Bilanzbewertungs- und Abschreibungsvorschriften 
t r e t e n  auf 1. Januar 1965 i n  Kraft.  S i e  ge l t en  auch ftir Jene 
Gemeindebeschltisse, I n  denen e i n  bestimmter Abschreibungssatz 
fes tge leg t  wurde. 

3, Dieser Beschluss t r i t t  unter  dem Vorbehalt des fakultativem 
Referendums so fo r t  in Kraft.  

E r  i s t  i m  Amtsblatt zu ver5Sffentlichen und i n  d i e  s t a d t i s c h ~  
Rechtssammlung aufzunehmen. 

Der S t ad t r a t  wird m i t  dem Vollzug beauftragt .  

4, Beantwortung der Kleinen Anfrage E.  Hagenbuch betreffend d i e  
Spor tanlagen auf der Allmend 

E-Hagenbuch ha t  unter  dem 1, Dezember e ine  Kleine Anfrage be- 
t ref fend d i e  Sportanlagen auf der Allmend eingereicht  (Text der 
Kleinen Anfrage vergl .  Protokoll  M .  23 vom 1. Dezember 1964, 
S e i t e  373). 

S t ad t r a t  W.A. Hegglin, Baupr8sident-L; t e l l v e r  t r e t o r  , beantwortet 
d i e  ?Cleane Anfrage an  S t e l l e  des erkrankten i3aupräsidenten wie 
f o l g t  : 
"An der Sitzung des Grocsen Gemeinderates vom 1. Dezember hat  
s i ch  Herr Gemeinderat E. Hagenbuch in einer  Kleinen Anfrage nach 
dem Stand der Sportplatzvorlage erkundigt und i n  Bezug auf den 
Landerwerb darauf aufmerksam gemacht, dass diesen Monat keine 
Genossenvercammlung der Korporation Zug s t a t t f i n d e ,  
E s  i s t  r i c h t i g ,  dass Herr S t a d t r a t  S id le r  an der Sitzung vom 22,  
September 1964 I n  der Diskussion betr .  Beantwortung der In t e r -  
pe l l a t i on  von Herrn Gemeinderat K. Keiser e r k l a r t  ha t ,  dass d i e  
Korporation Zug den Vertrag Uber den Landerwerb ftir d i e  Sport- 
plaezanlagen zusammen m i t  dem Voranschlag an der Genossenvercarnm- 
lung vom Dezember 1964 behandeln werde. Bereib-s am 21. Oktober 
1964 haben w i r  dem kantonalen Vermessungsamt den Auftrag e r t e i l t ,  
d i e  Porzellen zu vermessen, um dann anschlfessend m i t  der Korpo- 
r a t i o n  Zug den def inat iven Vertrag abschliessen zu können. Wegen 
grosser  Ueberlastung des kantonalen Vermessungsdienstes konnte 
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die Vermessung leider bis heute noch nicht durchgeftfhrt werden. 
Der Rechtsdienst des Bauamtes wurde deshalb sofort beauftragl, 
einen Vorver trag zu einem Ihufvertrag auszuaarbeiten. Der En~mlrf 
dieses Vertrages wurde bereits Herrn Korporationspräsldent K. 
Hess unterbreitet. Nach der Verabschiedung des Vertrages durch 
den Verwaltungcrat der Korporation Zug wird sich dieser von der 
Genossenversammlung der Korporation, die voraussichtliCh in den 
letzten Januartagen 1965 stattfindet, ermächtigen lassen, den 
Vertrag mit der Stadtgemeinde Zug abzuschliessen. Der Stadtrat 
seinerseits wird nach erfolgter Genehmigung des Vorvertrages 
durch die Korporation die Cgortplatzvorlage sofort behandeln und 
verabschieden. Aus Ihnen sicher verständlichen Greinden muss die 
Behandlung der Vorlage durch den Grocsen Gemeinderat mit dem 
Zeitplan der Korporation Zug abgestimmt werden. Der Stadtrac wird 
jedoch alles tun, um Ihnen die Vorlage im ersten Quartal 1965 
zu unterbreiten, denn in Anbetracht der dringlichen Notwendigkeit 
neuer Sportanlagen sollte der Grosse Gemeinderat dieses Geschafc 
binnen kurzem behandeln Wonnen. Bei dieser Gelegenheit dankt 
der Stadtrat der Korporation und vor allem dem 1.orporationsprä- 
sidenten, Herrn Iconrad Hess, feir das grosse Verstxndnis, dcrs sie 
bei den Verhandlungen betr . Landerwerb £Ur die Schaffung neuer 
Sportplatzanlagen £Ur unsere Stadt gezeigt haben," 

5. Voranschlag der Stadt Zug pro 1965 

Es liegen vor: 

Bericht und Antrag des Stadtrates P?r. 48 
Bericht und Antrag der Gesch8ftsprUfungskommission Nr. 4 8 , l  

Die Geschdf tsprtifungskomrnissPon beantragt: 

1, Den Teuerungczulagen von 13% feir die BehtJrdenmitglfeder u i~d  
das haupt- und nebenamtliche Personal zuzustimen in der Mea- 
nung, dass dieser Ansatz unter Umständen an der Sitzung des 
Gr ossen Gemeinderates auf 14% erhöht wird, sofern der Kanten 
£Ur die kantonalen Funktiongre eine Teuerungczulage von 14% 
besch2iesst. 

2 .  Auf die Basisrenten der nach dem Reglement Uber die Pensions- 
kasse und dem Reglement aber die Sparversfcherung versicher- 
ten pensionierten Funkkion3ren und der Rentner nach Gemeinde- 
beschluss eine Teuerungszulage zu gewxhren. Die Berechnung der 
Teuerungszulage hat auf Grund des durschnittlichen Landes- 

indexes der Konsumentengreise des Renten-Basisjahres in Ver- 
gleich zum November-Index 1964 zu erfolgen. 
Den Rentnern der kantonalen Lehrerpensionskasse , deren neu.e 
Lehrerpensionskassenr~nte unter Einbezug der versicherten Be- 
soldung gemäss Gesetz vom 11. Mai 1935 festgelegt wurde, die 
Rente in jenen Fallen von der Stadt zu ergxnzen, wo der Total- 
bezug 1963 (alte LPK-Rente 9 st8dtische Zulagen) Pnkl. 6 % 
(eventuell 7 % bei 14 % Teuerungszulagen feir das Personal) 
Teuerungszulage nicht erreicht wird. 

3, Die Steuern pro 1965 gem3ss Antrag festzusetzen. 



4. Den ftir das Jahr 1965 aufgestellte Voranschlag mit Reduktion 
der Ausgaben in 1Conto 440/36,ll um Fr, 5 '0130, -- zu gei~efiml.gen, 

5. Den ftir Ziffer 1 dieses Beschlusses erforderlichen Nachtrags -, 
kcredit von netto Fr. 55'000.-- bei 13% Teuerungszulzgen  er 
von netto Fr. 82'000,-- bei 14% Teuerungszulagen zu Lasten 
der ordentlichen Verwaltungsrechnung 1965 zu bewilligen. 

StadtprCisident R. Wiesendanps macht zum Voranschlag 1965 Ec'... 
gende grunds3tzliche Bemerkungen: 

Der Voranschlag 1965 weise wiederum eine Vermehrung der Aus- 
gaben und &r Einnahmen aus, Die mit Fr, 11 ' 100 '000. -- budge.tier.- 
6en Steuern tfbersteigen erstmals die 18-Mi11ionengrenze0 Wir 
sahen uns gezwungen, den Steuerfuss wiederum auf den bis 1962 
geltenden Ansatz von 110% des kantonalen Ein~1eP-;~r„7ns~f,zcs <?c.E-,- 
zusetzen, 105% h'dtten in Anbetracht der erhdhten Eelastringen 
ftir Zinsen und 4bschreibungen die Ausgaben nicht zu dec1cex-i ver-- 
macht, 

Sie werden nicht mit Unrecht fragen, wo da der Sparwf-1Le des 
Stadtrates sei, wo die Zu.rlJckhaltung, die man VOIR privaten 
Unternehmer zur Dämpfung der Konjunktur verlangt, Da ist ein- 
mal festzustellen, dass wir zumindest bei der o~den~llihen Ver- 
wal tungsrechnung unserer Gemeinde beim Suchen r sch Eincparungs- 
m8glichkeiten auf ausserordentllche Schwierigkeiten stossen, 
soll unsere Verwaltung weiterhin so funktionieren, wie dies der 
Btirger von heute verlangc. Die ausserordeneliche Verwaltungs- 
rechnung, die ja auch ausschliesslich grcissere Auhendungen auf- 
weise, mrde zum DCImpfen der Konjunktur mehr P'ldglkchkef ten bie- 
ten, schon vor allem deshalb, weil hier zeitliche Verschiebungen 
in der kusftihrung projektierter Vorhaben m8glich sind, Schon 
dadurch, dass wir Ihnen. wegen Ueberlastung des Bauaintes nicht 
alle Projekte so rasch unterbreiten kdnnen, wie dies einzeine 
Ratsmitglieder gerne muchten, wirken wir konjunkeurdZmpfend. 
DafUr hat uns aber noch nie jemand gelobt, 

Wir mlissen immer und Emmer wieder feststellen, dass die Ausgaben 
eines Gemeinwesens von andern Faktoren abhangig sind als die- 
jenigen der privaten Wirtschaft. Beide empfinden die Teuerung 
und die Entwicklung auf dem Arbeitsmarkt in ähnlicher Weise, Die 
Bevölkerungsvermehrung jedoch wirk2 sich nicht aus wie eins Um-. 
satzsteigerung, im Gegenteil. P"lt dem Wachsen einer Stadt er- 
huben sich die Kosten in allen Verwaltungszweigen grogres~~v, 
I-Zinzu kommen noch Str6mungen, auf die wir ~elbst keinen EinLlracs 
haben. Der Strassenverkehr stellt uns von Jahr zu Jahr vor tt.sue 
Aufgaben. Die bauliche Entwicklung fordert vermehrte voraus*. 
schauende Planung, Unsere Dienstleistungen mussen stgndfg eusge- 
baut werden, Dazu kommt der Umstand, dass, im Gegensatz zur 
Fabrikation, unsere Rationalisierungsm8glEchkelten sehr begrenzt 
sind, In der Schule z.B, geht die Entwicklung sogar fn gegen-- 
teiliger Richtung. Die IClassen massen verkleinert werden., iJm 
dieselbe Anzahl Schaler zu unterrichten, brauche es heu+e mehr 
Lehrer als frtiher, Ausserdem steilen wir eine unaufhaltsame Ver- 
lagerung von Aufgaben - und damit von Lasten - von der BevGLke.. 
rung auf die Gemeinde und den Staat fest. 
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Die hervorstechendsten Ausgabenerhöhungen in unserem Voranschlag 
bringen uns die Zunahme der Kapitalkosten um rund Fr.58O1000.-- 
und die an sich weinschbare Erhuhung der Abschreibungen von 
Fr. 1'400'000.-- auf Fr, 2'000'000.--. Die ErhGhung dieser bei- 
den Positionen allein entspricht 13,3Q Steuerprozentent Nichts 
wirkt sich so empfindlich auf imseren V~ranschiag aus wie diese 
beiden Posten im Finanzwesen, Nachdem jedoch die Abschreibungen 
eine Selbstfinanzierung der ausserordentlichen Verwaltungsrech- 
nung darstellen, lässt zmindest diese Erhöhung einen Teil 
unserer Mehrausgaben in etwas besserem Licht erscheinen, Der 
Stadtrat ist der Auffassung, dass die ordentlichen Abschreibun- 
gen ftir die Rechnung 1965 verbindiich sind, Das heisst, dass 
auch bei einem allfalligen Defizit im Minimum Fr, 1,5 Millionen 
abgeschrieben werden mtissen, auch dann, wenn die kantonale Ge- 
setzgebung niedrigere Abschreibungen zulassen wurde, 

Da uns der Lebenskosten-Index des Monats November im Zeitpunkt 
der Budgetierung noch nicht bekannt war, setzten wir im Voran-- 
schlag die bisherige Teuerungszulage von 11% ein. Der Stadtrat 
hat die Auffassung, dass dem stadtischen Personal die gleichen 
Teuerungszulagen gewährt werden sollen, wie sie der Kanton £3- 
die kantonalen Funktionare festsetzt, Inzwischen hat der Regie- 
rungsrat die Teuerungszulagen fur das kantonale Personal fUr das 
Jahr 1965 mit 14% festgelegt, Damit wird die Teuerung voll aus- 
geglichen, so dass wir Ihnen ebenfalls beantragen, 14% statt 
13% laut unserem schriftlichen Antrag, zu beschliessen, Bei den 
Teuerungszulagen £Ur die Pensionierten ist dieser Indexstand 
bereits berrücksichtigt, so dass diese laut Antrag belassen wer- 
den kdnnen. Die sich gegenrüber dem gedruckten Voranschlag erge- 
bende Evlehrbelastung durch die veränderten Teuerungszulagen be- 
trägt Fr. 82'000.--. Um diesen Betrag reduziert sich der Rech- 
nu;ngstiberschuss. 

Vor dem Kantonsrat liegt zur Zeit eine Abänderung des kantonalen 
Steuergesetzes. Bei Annahme dieser Vorlage wird uns ftir das Jahr 
1966 ein empfindlicher Ausfall an Steuern bevorstehen, Zudem ist 
heute schon vorauszuseken, dass vor allem beim Finanzdienst 
nächstes Jahr wieder weitere Erhidhungen zu erwarten sein werden. 
Ich hoffe aber, dass die neuen Taxationen uns erlauben werden, 
trotzdem beim Steuerfuss von 110% zu bleiben, 

Wir werden Ihnen zu Anfang des nächsten Jahres das in Aussicht 
gestellte langfristige Bau- und Finanzprogram vor legen, Sie 
werden also, bevor Sie weitere Entscheidungen Uber grosse Vor - 
haben zu treffen haben, auch eiber deren finanzielle Auswirkungen 
ab 1966 orientiert sein, 

Zur Eintretensdebatte wird das Wort nicht weiter verlangt, Ein 
Gegenantrag liegt nicht vor. Der Ratspräsident erklart deshalb 
Eintreten als beschlossen. 

Die Detailberatung ergibt folgendes: 
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Abschnitt Allgemeine Verwaltung 

E, Blarer stellt bei 125/22,05 fest, dass die Stadtgemeinde Zug 
die einzige Gemeinde im Kanton sei, welche noch nicht zur 
Pauschalfrankatur tibergegangen sei. Er hofft, dass die Stadt 
dem Beispiel der anderen Gemeinden folgen werde, 

Stadtpräsident R. Wiesendanger halt fest, dass betragsmassig 
kein Unterschied zwischen der Pauschalfrankatur und der Fran- 
katur durch die Frankiermaschine und durch Postwertzeichen be- 
stehe, Es sei fraglich, ob durch die Pauschalfrankatur eine 
wesentliche Zeiteinsparung erzielt werden kgnne, weil für die 
Festsetzung der Pauschalfrankatur periodische Kontrollen der 
Postsendungen erforderlich seien. Nicht ZU vergessen seien die 
Philatelisten, die nicht nur unter den Briefempfangern sondern 
auch im Stadtrat und in der Stadtverwaltung vertreten seien, 
Die Stadt sei schon seit geraumer Zeit mit der I<reispostdirektion 
Luzern in Unterhandlungen, wobei die Meinung der Stadt dahin 
gehe, dass weiterhin Pro Juventute Marken und Pro Patria Marken 
verwendet werden sollen und dass der Betrag, der ftir diese Mar- 
ken ausgegeben werde, von der Pauschalfrankatur in Abzug ge- 
bracht werden sollte. Nur wenn sich die Kreispostdirektion 
Luzern zu einem I<omprorniss In dieser Richtung bereit erklaren 
kgnnte, scheine eine L8sung dieses Problems moglich, weil die 
Stadt grundsätzlich an der Verwendung der Pro Juventute - und 
der Pro Patria - Marken festhalte. 

Abschnitt Finanzwesen 

P. Hauri erkundigt sich zu 256159.81 ob der Betrag von 
Fr. 420'000.-- als Konzessionsgebi,ihr noch zeitgemäss sei. 

Stadtprasident R .  Wiesendanger bestätigt dies. Der Betrag nehe 
mit der Vergrösserung der Stadt tibrigens Jahr ftir Jahr zu, Es 
bestehe zwischen der Stadt und der Wasserwerke Zug AG ein Kon- 
zessionsvertrag, der noch bis zum Jahre 1973 gelte, sodass vor- 
derhand sowieso nichts zu andern ware. 

H.W. TrUtsch bemerkt zu 268162.01, dass er bei der Beratung des 
Beschlussesentwurfes einen Antrag auf Erhohunig der Hundesteuer 
stellen werde, sodass fiifr diese Position vermutlich ein Wcjherer 
Betrag eingesetzt werden kdnne, 

Abschnitt Schulwesen 

H, Schmid erinnert bei 320/38.15 daran, dass er schon frtiher die 
Frage der Ueberdachung der Veloständer bei den Schulpavillons 
Industriestrasse und Frauensteinmatte zur Diskussion gestellt 
habe. Er wisse, dass eine aesthetisch befriedigende Lgsung mit 
erheblichen Kosten verbunden sei, Er frage sich aber doch, ob 
hier der Aesthetfk derartige Konzessionen gemacht werden müssten, 
oder ob nicht hier die praktische Seite vorgehen solle, 
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Stadtrat Dr, Ph, Schneider bestätigt, dass es sich um ein Kosten- --.--.--- 
problem handle, Die Schulpavillons seien sehr elegante moderne 
Bauten und es sei nicht zu verantworten, diese Bauten durch 
einen hCEsslichen Vel-ostSncler zu verunstalten, Anderseits seien 
die Kosten £Ur eine Ueberdachung, die auch nur einlgermassen 
aesthetisch befriedige derart, dass man aus diesem Grunde bis 
heute auf eine Ueberdarhung verzichtet habe, Die Schulverwaltung 
werde jedoch diese Frage auf den Voranschlag 1966 nochmals pru- 
fen , 

P. Hauri möchte bei ,. 321/38;15 --- --.. -- wissen, £Ur was dieser hohe Betrag 
bestimmt sei, 

Stadtrat Dr, Ph, Schneider erklgrt, dass allein auf den Einbau --- ..--.-.-P-.-- 

einer Feuermeldeanlage "Cei,rberusl' ein Betrag von Fr, 30'000. -- 
entfalle. Bei einem Brandaucbruck löse diese Anlage nicht nur 
beim Abwart, sondern alich bei de:~ Feuerwehren von OberCegeri und 
Zug Alarm aus, Arif  G r u d  von Empfehlungen von Feuerwehrfachleu- 
ten wurden Piberdies zinige I'Ic!uerdurchbrtiche erfolgen und eine 
Feuerleiter angebracht, Jedes Jahr würden zudem einige Zimmer 
grundlich renoviert, Ftir 1965 sei auch die dringend notwendige 
Renovation des Office vorgesehen, Die Katadynanlage der Wasser- 
versorgung werde mit neuen, leistungsfähigeren Filtern versehen. 

P, PIcnuri erklxrt sich von der Auskunft befriedigt und präzisiert 
noch, dass er nichts gegen den Ausbau des Ferienheimes einzuwen- 
den habe, sondern dass er nur habe wissen wollen, £ur was der 
Betrag von Fr, 62'000,-- vorgesehen sei, 

A, Merz wiinscht, dess auch dem Wandschmuck im Ferienheim etwas 
Aufmerksamkeit geschenkt weide. 

Stadtrat Dr, Ph, Schneider bestxtigt, dass die Frage des Bilder- 
schmuckes nicht nur beim Grienheim Gottschalkenberg sondern auch 
in den Schulhdusern aktuell sei, Es könne jedoch nicht alles auf 
einmal gemacht werden. Man werde sich bemefhen, im Verlaufe der 
kommenden Jahre den Bilderschmuck dem Geschmack unserer Zeit an- 
zupassen, 

Stadtrat Dr, Ph. Schneider präzisiert zu 350/12.03, dass die - 
grosse ~rhdhung davon herrtlhxe, dass auf das Frtihjahr 1965. 5 neue 
Lehrerinnen und 1 Lehrer angestellt werden mussten. Diese Neu- 
einstellungen seien deslmlb notwendig, weil das Kloster Maria 
Opferung an Nachwuchsmangel leide und die Schwestern fefr das 
neue Institut benötigten, Weil die Schulkomission den grundsxtz- 
lichen Beschluss gefasst habe, dass szmtliche Klassen der Mittel- 
stufe und der Ober stabe als gemischte Iclassen gefuhrt werden 
sollten, sei für I'raria Opferung auch ein Lehrer vorgesehen, 

Stadtrat Dr. Schneider benii2tzt den Anlass, um dem Kloster Maria 
Opferung fifr wahrend aber 300 Jahren vorgenommene Schulftihrung 
den aufrichtigen Dan.k der Stadt auszusprechen, 

Ratsprxsident Dr. J, Niederberger schliesst sich im Namen des 
W-. 

Rates diesem Dank an das I<losi-,eror Maria Cpferung an, 
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D r .  R. Imbach s t e l l t  zu 351/85.31 r i c h t i g ,  dass e s  s t a t t  
"EV-Rentenll " I V  - GeitrCigel' keissen s o l l t e .  

P. Hauri bemerkt zu 375, dass e r  kurzl ich  Gelegenheit gehabt 
habe, dem Nädckenturnen i n  der Schhftzenmatt zuzuschauen, Eu 
habe-die Fes ts te l lung gemacht, dass das Turnen n ich t  so  gewesen 
sei,  wie es se in  s o l l t e ,  Man mtisse d iese  Frage i m  Auge behalten 
und fUr e ine  Modernislerung der Turnstunden sorgen, 

S t ad t r a t  D r .  Pho Schneider anerkennt d i e  Ausfhfhrungen von P. 
Hauri grunds3tzlich a l s  r i c h t i g ,  Die beiden Turnlehrerinnen 
Fr'aSulein Scherrer und FrZuleEn Heiz se ien s icher  dem modernen 
Turnen gegeniiber sehr aufgeschlossen, S i e  se ien  aber £Ur d i e  
oberen I<lassen bestimmt, I n  den unteren Klassen werde der Turn- 
un t e r r i ch t  von den Klassenlel-irerizmn e r t e i l t .  Hier s p i e l e  na- 
t i f r l lch  das Al ter  d iese r  Leharerinzan e ine  Rolle. Immerhin wurden 
auf das Fruhjahr 1965 9 neue Lehrerinnen i h r e  Tat igkei t  auf- 
nehmen, welche i m  Seminar m i t  den modernen Turnmethoden ve r t r au t  
gemacht worden se ien,  

Dr, R. Imbach b e s t ä t i g t  i n  seiner  Eigenschaft a l s  Schularzt ,  dass 
e r  m i t  den beiden Turnlehrerinnen i n  Magglingen einen Kurs £Ur 
modernes Mädchenturnen abso lv ie r t  habe. Die Auswirkungen dieses  
Kurses Wrden s i ch  i m  Verlaufe der nachsten Monate s icher  benerk- 
bar machen. Wenn auch da und dor t  noch nach a l t e r e n  Methoden gc- 
t u r n t  werde, so s e i  das e i n  menschliches Problem, das m i t  den 
Al ter  der betreffenden Lehrerinnen zusammenhange. Immerhin s e t  
der Turnunterricht i n  keiner Klasse so,  dass man vom turnerf  rcih?z- 
oder vom schulischen Standpunkt aus e inschrei ten  müsste, 

Abschnitt Bauwesen 

A. Walker e r inne r t  unter 435/24,05 daran, dass d i e  Beleuchtung 
des Strassenstiickes Oberwil - Rebriiatt unbedingt ausgeführt wer - 
den s o l l t e ,  

D r .  W,R. Barth s t e l l t  unter 440/36.11 i m  Namen der Geschdfts- 
pr2ifungskommission den Antgccrg, der Betrag von Fr. 2QsQ00, -- s e i  
auf Fr ,  15'000,-- herabzusetzen, Pm Betrag von Fr. 2Of000.-- sei 
e ine  Aenderung der Anlage ceese i t s  des Motels L5wen vorgesehen, 
woftir F r .  5'008.-- e ingesetz t  seien. Diese Arbeit  s e i  n ich t  
d r ing l ich ,  Zudem habe d i e  Kommission d i e  Au£füssung, dass Pni 
heutigen Zeitpunkt e ine  Aenderung der Anlage verfriiht sei. Eine 
a l l f  a l l i g e  henderung s o l l t e  in Zusammenhang m i t  der  Seeuferpla- 
nung vorgenommen werden. 

S t ad t r a t  W .Ne Heg-  bemerk^ zur Frage der C trassenbeleuchtung 
Oberwil - Rebrnatt, dass e r  l e ide r  keine Unterlagen bes i tze ,  E r  
werde aber d i e  Wasserwerke Zug AG auf d i e  Dringlichkeit  der 
Strassenbeleuchturig i n  diesem Gebiet aufmerksanl machen. 

Zum Antrag von D r ,  H.R, Carth h a l t  S t ad t r a t  W.A. Hegglin f e s t ,  
dass man d i e  Anlage se lbs tvers tändl ich  auch so belassen könne., 
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D r .  A .  Bussmann ergänzt den Antrag von D r ,  H.R. Barth noch dahin, 
dass d i e  Geschäftsprtifungskommission b e i  der Beschlussfassung 
tiber diesen Antrag einstimmig gewesen s e i ,  

D r ,  P. Dalcher hXlt f e s t ,  dass d i e  Einsparung von Fr, 5'000.--, 
welche d i e  GeschCtftsprZffungskomission h i e r  vornehmen wolle,die 
Stadt  e i n  Mehrfaches kosten könne, D i e  Planung des Seeufers mefsse 
sehr vors ich t ig  erfolgen. Man könne h i e r  n ich t  nur,  w i e  e s  heute 
i n  der Planung tiblich s e i ,  gerade S t r iche  ziehen, Die Bucht von 
Zug s e i  de ra r t  typisch,  dass s i e  n ich t  verändert werden dPirfe. 

S tad tpräs i  dent R . Wiesendanger macht den Rat darauf aufmerksam, 
dass d i e  Seeuferplanung beregts  e r f o l g t  sei.  Die Durchftihrung 
werde aber sehr v i e l  Geld kosten und deshalb i n  den nächsten 
Jahren k a m  verwirkl icht  werden, Aus diesem Grunde habe das Bau- 
amt da und dor t  Verbesserungen an den bestehenden Anlagen vorge- 
sehen . 
Zum Antrag von D r ,  H.R, Barth l iegen keine weiteren Wortbegehren 
vor, Ein Gegenantrag wird n ich t  g e s t e l l t .  Der Ratspräsident er- 

k l a r t  deshalb den Antrag von D r ,  H,R, Barth a l s  beschlossen, Der 
Betrag von Fr.  20'000.-- unter 440/36,11 wird deshalb auf 
Fr.  15'000,-- herabgesetzt.  Um diesen Betrag erhöht s i ch  der 
Rechnungstiberschuss. 

H, Rey br ingt  zu 440/14,31 den Wunsch an, d i e  FJC-Anlage unter 
der S trassenauskragung i m  Katas tr  ophenloch m8chte durch el-ne 
d i skre te  Tafel  kennt l ich  gemacht werden. Auswärtige ?3esuchci 
hä t ten  keine Ahnung, dass dort e ine  solche Anlage zu f inr le~i  s s ~ .  

Stad t r a t  W,A, Hegglin s i c h e r t  d i e  Anbr ingung e iner  solchen Tz Se1 
ZU. 

F, Walker e r inne r t  unter  440/36.11 daran, dass s i ch  d i e  Nachbar- 
schaf t  Oberwil grundsätzl ich b e r e i t  e r k l ä r t  h a t ,  d i e  Anlage beim 
Sägereiplatz i n o b e r w i l  i n  Fronarbeit  zu e r s t e l i e n ,  während 
Gär tnermeis t e r  SchOnenberger d i e  Planung und Bauftihrung unent - 
g e l t l i c h  besorge, Die S tad t  musste deshalb l ed ig l i ch  das Nate r ia l  
zur Verfefgung s t e l l e n .  E r  möchte nun wissen, wasffir e i n  Betrag 
hieflir e ingesetz t  s e i .  

A ,  Hess weiss i n  diesem Punkt von der Geschäftsprtifungskommission 
her Bescheid und e r k l a r t ,  dass ftir d i e  Erneuerung des Belages a m  
Alpenquai Fr ,  10'000. -- und fUr d i e  Anlage Sagereiplatz i n  Ober- 
w i l  F r ,  4'500.-- vorgesehen seien. 

Stadtpräsident  R.  Wiesendanger s t e l l t  unter 448/51,65 den Antrag, 
der Betrag von Fr. 3'500,-- s e i  auf Fr ,  6'000,-- zu erhoben, Das 
Gesuch des Ornithologischen Vereins s e i  l e ide r  e r s t  e ingetroffen,  
a l s  der Voranschlag schon gedruckt gewesen s e i ,  Die Erhuhung s e i  
ge rech t f e r t i g t  und diene dazu, d i e  EntlGhnung des nebenamtlichen 
Wärters der Anlagen i n  bescheidener Weise zu erhghen. Der Betrieb 
der Voliere,  des Fasanengartens und des Hirschpa~kes  durch den 
Ornithologischen Verein s t e l l e  s i ch  auch nach der Erhohung ganz 
erheblich b i l l i g e r ,  a l s  wenn d i e  Stadt  d iese  Anlagen Pibernehmen 
m t i s s t e .  



Zum Antrag von Stnb:prZsfdent R , Wiesendanger l iegen keine 
weiteren Wortbcgehren vor, Ein Gegenantrag wird n ich t  g e s t e l l t ,  
D e r  Ratspr3skdent erklär t  deshalb den Antrag von StadtprClsident 
R, Wiesendanger a l s  beschlossen, Der Reitreg an den Ornitholo- 
gischen Verein wird demnach von Fr,  3 '580,--  auf Fr,  6 "00. -- 
erhöht. Um dieseii Betrag ver r inger t  s i ch  der WechnungcüEeri;ch:i~;s - 

H,R, Bartk --.. - V nimmt zu 441/37,12 Stel lung und beanstandet das A l - -  
säen der Spozepl2tze m i t  Rasen, ri3chdem d i e  S tad t  e ine  eigen- 
Rasenzucht besi-~.'ul.ze, E r  hrjfhe? dilss d i e  Zusicherung von Sta2ie?:i7st 
A. Sidle-c in i e ~  G@r~h="_f~~~bil~ld~?g~kormi~~~~:ion eingehalten waxrle 
und Pnskllnft:'.g Rascr~z%ezeS -?er 7-egL vr'drden, 

K, Karrer erkonexi bei 1:45 an das schon l3ngct versprochene 
---A..-."=. - 
I<analisationsreg?-c,ni~~t~ dien Folge dos Fehlens dieses  Reglemen- 
tes se ien d i e  nf-ed~lge-i  C,?k:Zt~xen u l t e r  4.4 .5 /31 ,LQ0 Jede Landge- 
meinde habe ~ m t e r  3 - 2  scz Kont-,o bohere E ir?n2hznen Wenn das ver - 
sprochene Reglernerrt n k h t  ba'ia dem Rate vorgelegt werde, so 
werde e r  e ine  errtsprceb.enci,e Ko'tion s t e l l e n ,  

Stadtpräsiden%: R ,  W % c s s c , ; t ~ * r ~ ~ - r  sLcbert zu,  c?;ass s ich  der Stadt-  - - -  . . .  "..-.*.. - ..-. -?-. .",-. ,L<: .: 
rat bemtihei~ werde, di-eses c~~.,~~si;c?i'ricC_ nokwendige Reglement 
i nne r t  n t l t z l i c h t ~ r - ~ r i s t  i~orzulegcn,  Was d i e  ~e31912aen anbetreffe ,  
so sei zu sagen, dass d i e s e  deswzgen n i ch t  oder zum mindesten 
n i ch t  wesentlich crhdht werd-3 kannten, D e r  S t ad t r a t  habe seiner- 
z e i t  der  Ehnwohne~gemeiiidc..ve.~sewml-~ng zugesichert,  dass der 
GPfrger durch d i e  Ai:::iakziu iier Iit3iri_alBsa eicm - u~ld Kläranlagevor - 
lage n i ch t  mehr b e l a s t e t   erde, B e i  S t ad t r a t  h a l t e  s i ch  auch 
heute noch an cia.3se Zcsicherung, 

P. Hauri s t e l l t  zu 445 m i t  Gefriedigung f e s t ,  dass d i e  Stadt  Zug 
i n  Sachen Gew2sserschutz sehr f o r t s c h r i t t l i c h  se i ,  E r  habe G e -  
legenheit  gehabt, m i t  e iner  kcntonsrXtiichen Kommission d i e  
Pumpstation beim BUrgerspitcl, das Regenwasserklärbecken i n  der 
Schiitzenmatte und d i e  KlaranLage zu besichtigen und s e i  freudig 
Ubexrascht gewesen, was d i e  Stadt  Zug auf diesem Gebiet b i s  
heute g e l e i s t e t  habe, E r  m8chte dem S t a d t r a t  nahe legen, auch 
den andern Ratskollegen S e l e g e ~ l ~ e f t  zu geben, d i e  Icläranlage 
und d i e  weiteren dazcgehöacenden Ihista3-latLonen zu besichtigen,  
Enttäuscht sei er hingegen von der Fresse, Wenn man schon i n  
Schlagzeilsn mache, wenn man f2ber di-., Seeverschmutzung schreiben 
kdnne, dann wäre e s  doch m Plaeze gewesen, nun auch d iese  Lei- 
stungen entsprechend heriorui-L2zben, Rn e iner  Tagung habe e iner  
der anerkanntesten Fachleute fü r  Gew2ssc7-schti~z, nzmlich Herr 
Professor Jaag von der E?-"'(iG exkl,2kt, i n  der ganzen Schweiz gebe 
es heute,  abgesehen von Zug, kebce Stad t ,  d i e  i h r e  Abwasser ge- 
niigend re in ige ,  

S t ad t r a t  W,A, FTe~g l i~ .  dcrrkt Y ,  Hai~r i  fiir die snerlcennenden Worte, ---- B-. 
Den Vorschlag, den Geu',ei,n_desa~ zu e iner  Besichtigung einzul-aden, 
nehme er ge:*. ..e e n t g e z ~ n .  fcir-ic die Presse anbetreffe ,  so t e i l e  er 
d i e  Auffassung von P,, Hauri, Zmierhin mochte er f e s tha l t en ,  dass 
der Redaktor der Zager NachrLch.ten e ine  lvbl iche  Ausnahme ge- 
macht habe, indem e r  i n  elnm 1Ciiigeren Artilcel. über d i e  Besich- 
tigung b e r i c k e t  u2d V&aakrz% A ,  SidLer gelobt  habe, E s  s e i  nur 
zu hoffen, dass auch die Zuger., 8ie i n  LCLrlch i m  Pressewesen 
t ä t i g  se ien ,  gelesen h ä t t w ,  
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Ho Rey br ing t  zu 446137.25 den Wunsch an,  ftfr Neuanschaffungen 
e ine  eigene Rubrik zu schaffen. B e i  450/37.31 r e g t  er an,  d i e  
~inmtindün~en der  Bäche i n  den See periodisch zu ;einigen; 

S t ad t r a t  W. A. Hegglin hXlt f e s t ,  dass unsere Rechnung i m  V e r -  
g le ich  zu andern Gemeinden b e r e i t s  sehr weit  i n s  Deta i l  gehe. Was 
d i e  Bachmündungen i n  den Zuger see anbe t re f fe ,  so s e i  r i c h t i g ,  
dass d iese  wieder einmal ausgebaggert werden so l l t en .  

H,W, Trettsch wünscht b e i  460/32,53 dass das Stadtbauamt diesen 
Winter s t a t t  Salz  vermehrt Sand und S p l i t  verwende. Dieser Wunsch 
bringe e r  n i ch t  nur a l s  Autom~-lbilist an sondern auch a l s  Befiir- 
worter des Gewässerschutzes. Das v i e l e  Salz  habe zur Folge, dass 
e ine  s t a r k  konzentr ier te  Salzlösung m i t  dem Schneewasser i n  den 
See gelange. 

Ko Karrer erkundigt s ieh  nach den Bedingungen, unter  denen d i e  
S tad t  den Kehricht i n  der Kehrichtdeponie Baarburg deponiere, 

S t a d t r a t  W.A. Hegglin t e i l t  Herrn Karrer m i t ,  dass ihm d i e  Pre ise  
n i ch t  i m  De ta i l  bekannt seien. E s  bestehe jedoch hierliber e i n  
Kantonsratsbeschluss. D i e  Sache s e i  so  ge rege l t ,  dass jede G e -  
meinde einen Grundbeitrag zu bezahlen h3t te .  Nebst diesem Grund- 
be i t r ag  s e i  pro m3 Kehricht e ine  bestimmt Gebiihr zu erlegen,  

Abschnitt Polizeiwesen 

H.W. Triftsch bemerkt zu 520127~22, dass d i e  Bushaltestel len auf 
dem Postplatz e i n  Verkehrshindernis se ien  und e ine  andere Lösung 
gesucht werden s o l l t e ,  
Zu 520/32,40 h ä l t  e r  f e s t ,  dass er keineswegs gegen d i e  Parking- 
rneter e i n g e s t e l l t  sei, Trotzdem möchte er Mnschen, dass d i e  V e r -  
h ä l t n i s s e  i n  der Schmidgasse, wo ebenfa l l s  Parkingmeter angebracht 
se ien ,  durch d i e  S tad tpo l ize i  von Z e i t  zu Zei t  k o n t r o l l i e r t  d r d e n .  
I n  der Regel sei do r t  e i n  dera r t iges  Durcheinadner von parkier ten  
Fahr zeugen, dass man ifberhaupt n ich t  durchfahren ktnne. 

E. Hagenbuch erkundigt s ich ,  ob es  r i c h t i g  sei,  dass e ine  Stunde 
nach der  Inbetriebnahme der abgeänderten Lichtanlage Schützenmatt 
b e r e i t s  e i n  Unfall  p a s s i e r t  se i .  

W, Berger macht auf d i e  unhaltbaren Verhältnisse be i  der Kreuzung 
Felds t rasse  - Baarerstrasse am Mittag und Abend aufmerksam und 
ersucht ,  während den Hauptverkehrszeiten an dieser  Kreuzung einen 
Polizeimann einzusetzen, 

S t ad t r a t  W.A. Hegglin b e s t ä t i g t ,  dass d i e  Bushal tes te l len  a m  
Postpla tz  verkehr stechnisch sehr ungtinstig gelegen seien. D e r  
S t a d t r a t  s e i  i n  d iese r  Angelegenheit schon l e t z t e s  Jahr beim 
Kanton v o r s t e l l i g  geworden, Die Frage s e i  nur d i e ,  wo man d iese  
Bushal tes te l len  plazieren könne, Leider sei  der Bebauungsplan 
Bahnhofstrasse abgelehnt worden, Trotzdem werde man i m  Jahre  1965 
ver suchen, d i e  Hal tes te l l en  an d ie  Bahnhof s t r a s s e  zu verlegen. E s  
mtisse a l l e rd ings  damit gerechnet werden, dass dann d i e  Bahnhof- 
s t r a s s e  vers topf t  sei,  
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Die Verhältnisse an der Cchmidgasse se ien der S tad tpo l ize i  be- 
kannt. Nachdem d ie  Herren GebrUder Zehnder ihren beabsichtig:;zn 
Neubau auf dem Gebiete der Gemeinde Baar ohne eigene Schuld b i s  
heute n i ch t  ha t ten  e r s t e l l e n  könaen, habe der Stadtrch den 
Weiterbetr ieb der Werkctatte aiif Zusehen h in  g e s t a t t e t ,  In  
diesem Zusammenhang habe er jedoch ver lzngt ,  dass sowohl das 
T ro t to i r  a l s  auch d i e  Fahzbahn a c  der Scl~midgasse f r e i  bleiben 
m P f s s t a .  

Wie E. Hagenbuch r i c h t i g  erwChni: habe, s e i  t a t sach l ich  b e i  der 
Signalanlage Schutzenmatt b e r e i t s  ei2 Unfall pa s s i e r t ,  Der Un- 

fk11 sei jedoch eindeutig zu2 einen Fehler des Autonobilisten 
zurilckzuftlhren, welchcx d i e  SLg;:zlaalage Ubersehen habe, Zu 
bemerken s e i g  dass i m  Zeit-r.siiZr:: 6 -r  75~;-.11zs 1:eScEtter Mebe'i 
geherrscht  habe, 

Dem Wunsche von W ,  Berger werde b e r e k s  in den nCichsten Wochen 
entsprochen. Aril 1, Jarriir 196 J wurden 4 F0b5zeiuel:~c:uten zu 
Polizeinannern befärder i ,  Mit diesen ~~'I~i7,~ccha~tsbes"c.ancZ werde 
e s  dann moglich se in ,  i n  d e ~ i  Hatr~tverkehrszziter,  b e i  der ICrei1-- 
aing Felds t rasse  - Baarerstrasse eben Polizisrerz einzusetzen, 

P. Hauri e r  inner t sn d i e  unl~al tbaren Verhältnisse beim Eingang 
des Dorfplatzes zwischen den Hausern KUng u ~ d  Dx, ELcener, Was 
d i e  EinmeSndung der Akpenstrasse i n  d i e  Chamerstracue anbekr i f f t ,  
mtiehte er wissen, wie dorr  das Vort r i . t t s recht  geregel t  sei,,  

S t a d t r a t  W . B ,  Meg&in e i k l a r t ,  dass df e Frage der U r ~ i i e i u r ~ g  - 
~erkehrs~erhältnisse-am Do-rfplatz be i  der  kantonale^ B ? - I ~ ~ z .  --;L- 

tkon zum Studium l iege ,  Eine r i c h t i g e  Sanierung werde Let:-;<ci: ? 
l i che  f i nanz i e l l e  Mi t te l  erfordern,  E s  se i  deshalb anzi-ann,Ll;nc , 
dass d iese  noch e ln ige  Zei t  auf sich warten Lassec U n t e r  d f - e r m  
Umstanden f rage  e s  s ich ,  ob nich&enigstens bein; Hause KGng u.id 
beim Hause D r ,  Elsener a l s  Uebergangsl6sung e ine  Fuss0Cnge.c.- 5' Passage eingebaut werden s o l l t e .  E r  mochte P, Hauri bxtte:~,  LI-:. 
Kantonsrat i n  d iese r  Angelegenheit zu in te rpe l1 ie ren0  

I n  Bezug auf das Vori-.rLtesrecht be i  der: EEnzIndadtari_g der Alpe;.,- 
S t rasse  i n  d i e  Chamerstracse s e i  Eestzuhalten, dass grundsatz- 
l l c h  der RechtsvortrPkt g e l t e ,  Es bestehe Kun a b ~ r  d t e  Absicht: 
im ganzen IGinton d i e  PZauptseracsea7 zir s i g ~ c s l ~ c i e r e n  und den 
Rechtsvor t r i t t  fiir dEesc J-laupestIr~ s sen ~?uf~lll:eLei_l. B e l  der Ein- 
mefndung der Algenstrasse An d i e  C h e n e r s t r ~ s o ~  hand1.e e s  s ich  
nun a l le rd ings  um zwei Nauptscrassen, Aui- C r t l r d  eines Augen- 
scheines des Bglros £Ur UnlCall~rerhU~ui~g v ~ e x d e  i rn  ;.'~Uhjahr 1965 
versuchsweise der Chamerserazce de-c V c . c t r i t t  gewzhrt, 

D r .  W. Merz bemerkt zu 525/11,16 dass d i e  Hebammen i n  der ganzen 
Schweiz schlecht bezahl? se2ei1, 1.Jei-l efrie A;--i:er s8- i  ,sorge fehle, 
p rak t iz ie ren  d iese  b i s  i n s  hohe A l t z r ,  A u c h  Ge: ! ~ ~ c h ~ ~ c r l ~ s  Lasse 
zu wtinschen Ubrig, Der Stadtrat möchte deshciLb prkifen, wae da,e 
mate r ie l l e  Stel lung der l ieba~nen vnrbessei-t: werden k0nnte, 

S t a d t r a t  W,A, Hegglbn stillt TesL, dass die Hebamme?~ i n  der 
Stadt  zufrieden seig6- Trotzdem behalte  d i e  Stadr diese  Anze- 

V 

legenheit  iii~ Auge, Mzn meisse h ie r  jedoci: auch : .. d i e  Landge-7 
meinden RQcksicht nehnen, d i e  a i c h ~  i n  dez Lage i e i en ,  War$:gel- 
der auszurichten, 
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H.W, Trfitsch r e g t  be i  530/38.21 an, dass der Seegrund i n  der 
Badanstalt  Seelikon innerhalb der Nichtschwimmergrenze vom 
groben Gesteinsmaterial ges2iubert werde, 

R,  Wassmer bemerkt be i  530/83.41, dass  d i e  Badetaxen m i t  
Fr ,  35'000,-- zu hoch e ingesetz t  seien. Wenn d i e  ZuflPfsse zum 
See n ich t  unverztiglich s a n i e r t  werden könnten,miissten d i e  Bad- 
ans t a l t en  i m  Jahre  1965 geschlossen bleiben. I n  diesem F a l l e  
f i e l e n  se lbs tvers tändl ich  auch d i e  Einnahmen aus den Badetaxen 
weg. 

W. F r a fe l  e r inne r t  daran, dass e r  b e r e i t s  be i  der Behandlung des 
Voranschlages 1964 den Wunsch ausgesprochen habe, der k le ine  
Sprungturm vom Strandbad m(Schte i n  den Badeplatz Siehbach ver- 
l e g t  werden, 

W. A. He- i s t  h in s i ch t l i ch  der Eraffnung der ßadanstal ten 
sptirnistisch, Gefahrdet s e i  l ed ig l i ch  das Mdnnerbad i m  Siehbach. 
Dort wifrden jedoch keine ~ f n t r i t t s g e l d e r  erhoben. Aus dem Gut- 
achten von Herrn Kantonschemiker Eschmann ergebe s ich ,  dass d i e  
Verschmatzung des Siehbaches von Baar herruhre. Man werde des- 
halb zusammen m i t  der Gemeinde Baar und m i t  dem Kanton e ine  
Uebergangslösung suchen mussen, da es zulange dauere, b i s  d i e  
kantonale Klaranlage Wagendorn be t r i ebsbe re i t  sei, 

Was den Sprungturm anbelange, habe d i e  Abklarung ergeben, dass 
e i n  Versetzen n ich t  möglich se i .  E s  müsse deshalb i n  Badplatz 
Siehbach e i n  neuer Sprungturm e r s t e l l t  werden. Diese Erstsll-ur'& 
werde angeordnet, sobald f e s t s t ehe ,  dass der Badplatz Siehbach 
weiterhin benutzt werden kdnne. 

P. Hauri o r i e n t i e r t  den Rat,  dass d i e  Gewässerschutzkommissb~ni 
des Kantonsrates m i t  dem kantonalen AbwasserreinEgungsproJekL 
einverstanden sei. Nicht einverstanden s e i  die Kommission jedoch 
m i t  dem ze i t l i chen  Ablauf. Die Kommission werde dem Regierungs- 
r a t  vorschlagen, i n  einer  e r s t en  Etappe vorers t  d i e  am s ta rks ten  
verschmutzten Bache, w i e  den Ciehbach und den Letzibach zu 
sanieren. 

R.  Wassmer i s t  m i t  den AusfUhrungen von S tad t r a t  W,A. HegglPn 
n ich t  einverstanden und h ä l t  f e s t ,  dass n ich t  nur das Mdnnerbad 
am Siehbach sondern auch das Strandbad und d i e  Badanstalt 
Seelikon gefxhrdet seien. 

S t ad t r a t  W,A, Hegglin bes teht  auf se ine  Ausfefhr urigen und e r k l ä r t ,  
dass d2s Wasser a l l e  d r e i  Wochen k o n t r o l l i e r t  werde. D i e  Wasser- 
verh8l tn isse  i n  der Seelikon se ien gut.  Nicht so gut  se ien  d i e  
Verhältnisse i m  Strandbad, jedoch se ien  s i e  auch do r t  n ich t  
alarmierend. Diese periodischen I<ontrollen wPfrden auch i m  Jahre 
1965 durchgeftihrt werden. 

Abschnitt Feuerwesen 

Zu diesem Abschnitt wird das Wort n ich t  verlangt ,  
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Abschnitt Militärwesen 

H. Rey möchte bei 710/83,51wissen, ob dem Stadtrat jeweils 
Unterlagen tiber die militärischen Belegungen zur Verfligung 
stehen und ob die eingesetzten Zahlen nicht zu vorsichtig be- 
rechnet seien. 

Stadtrat F. Jost hält fest, dass es sehr schwierig sei, beim 
MilitCtrwesen einen Voranschlag aufzustellen, Im Zeitpunkt als 
der Voranschlag 1965 aufgestellt worden sei, habe das Quartier- 
amt eine Meldung von Bern gehabt, wonach eine Rekrutenschule 
nach Zug komme. Inzwischen sei bereits wieder ein Gegenbefehl 
erfolgt. Die eingesetzten Zahlen seien deshalb reine Annahmen. 

Abschnitt Flirsorgewesen 

P. Hauri erkundigt sich bei 810/51.01 welcher Betrag von diesen 
Fr, 40'000,-- auf eine einzelne Wohnung entfalle, 

Stadtpräsident Ra Wiesendanger erklärt, dass er diese Frage 
nicht beantworten könne, weil er im heutigen Zeitpunkt nicht 
wisse, flir wieviele ~ohnungen Gesuche eingereicht-wUrden,Die 
Antwort könne erst bei der Behandlung der Rechnung erteilt 
werden, 

Abschnitt Schlachthaus 

H,R, von Rotz nimmt Bezug auf 920/59,91, 553.92 und 99.91 und 
erkundigt sich, wie man den Gebäudeunterhalt bilanzieren könne, 

Stadtpräsident R. Wiesendanger erklärt, dass es sich hier um 
ausserordentlichen Unterhalt handle. Die Bilanzierung sei auf 
Grund der Eidg, Fleischschauverordnung vorgeschrieben, Mach 
dieser Verordnung dtirfe nicht in einem Jahr abgeschrieben wer- 
den, 

Zu den Abschnitten Schlusszusammenstellung und Abschlussrechnung 
und Zusammenstellung der Ausgaben und Einnahmen nach Sachgruppen 
wird das Wort nicht verlangt, 

Damit ist die Diskussion iiber den Voranschlag 1965 erschöpft 
(und der Pr otokoll f Uhr er auch) , 

Die Prtifung des Beschlussesentwurfes ergibt folgendes: 

Zu Ziffer 1 stellt Stadtprxsident X, Wiesendanger den Antrag, die 
Teuerungszulagen von 13% auf 14% zu erhöhen, Weitere Wortbegeh- 
ren liegen zu Ziffer 1 keine vor. Ein Gegenantrag wird nicht ge- 
stellt. Der Ratspräsident erklärt deshalb Ziffer 1 als beschlos- 
sen. 

Zu Ziffer 2 liegen keine Wortbegehren vor. Ein Gegenantrag wird 
nicht gestellt, Der Ratspräsident erklart deshalb Ziffer 2 als 
beschlossen, 



- 15, Dezember 1964 - - 405 - 
Zu Zi f fe r  3 s t e l l t  H.W. Triltsch den Antrag, d i e  Hundesteuer auf 
Fr, 3 6 . - -  zu erhöhen. 

A,  Hess s t e l l t  den Antrag, d i e  Hundesteuer auf Fr ,  40,-- zu er- 
höhen. 

J, Arnold be t rach te t  d i e  Aktivbilrgersteuer a l s  Anachronismus und 
ersucht ,  auf d iese  Steuer zu verzichten,  

P. Hauri s t e l l t  den Antrag, d i e  Aktivburgersteuer auf Fr. 5,-- 
und d i e  Hundesteuer auf Fr.  58.-- zu erhvhen, FUr Wachthunde 
auf Bauernhdfen und £Ur Hundehalter i n  bescheidenen f inanz ie l -  
len  Verhsl tnissen s o l l  d i e  Hundesteuer auf Gesuch h in  e r lassen  
w e r  den, 

D r ,  W. Merz wendet s ich  gegen d i e  Erhöhung der Hundesteuer. E r  
macht darauf aufmerksam, dass v i e l e  ä l t e r e  Leute Hunde h i e l t e n ,  
damit sie n i ch t  so  einsam seien,  Der Er lass  der Hundesteuer 
mache Hundehalter zu einem Fifrsorgefall ,  

D r ,  A ,  Planzer,  der selber  Hundehalter i s t ,  e rach te t  e ine  Steuer-  
erhghung auf Fr. 30,-- a l s  tragbar.. 

P, Hauri und H,W, Trlitsch ziehen ihren Antrag zu Gunsten des 
Antrages A ,  Hess zurilck. 

E s  stehen s i ch  noch der Antrag A,  Hess und der Antrag D r ,  A o  
Planzer gegentiber . 
D i e  Abstimmung ergrbt:  

Antrag A,  Hess Hundesteuer Fr,  40.--: 18 Stimmen 
Antrag D r .  A ,  Planzer Hundesteuer Fr. 30.--: 10 Stimmen 

Der Antrag A ,  Hess wird nunmehr dem Antrag des S t ad t r a t e s  gegen- 
Uber g e s t e l l t ,  

Die Abstimmung 

Antrag S t ad t r a t  Hundesteuer Fr.20.--: 8 S t i m e n  
Antrag A. Hess Hundesteuer Fr.40.--: 23 Stimmen 

Damit i s t  d i e  Hundesteuer auf Fr.  40.-- fes tgese tz t .  E s  i s t  nun- 
mehr noch Uber den Zusatzantrag P. Hauri abzustimmen, wonach d i e  
Hundesteuer fifr Wachthunde auf 13auernhäfen und filr Hundehalter 
i n  bescheidenen f inanz ie l len  Verhältnissen auf Gesuch h in  e r -  
lassen wird. 

D e r  Antrag P. Hauri vere in ig t  25 Stimmen auf s i ch  und i s t  damit 
beschlossen. 

StadtprZsident R, Wiesendanger bemerkt zur Anfrage J, Arnold, 
dass d i e  Aktivburgersteuer gemäss $ 36 des Steuergesetzes er- 
hoben werden milsse, 

Die Abstimmung e rg ib t :  

Antrag StadtratAktivbifrgers&uer Fr. 3.--: 18 Stimmen 
Antrag P, Hauri Aktivburgersteuer Fr. 5. -- : 14 Stimmen 
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Damit i s t  der Antrag des S t ad t r a t e s  beschlossen, 

Zu Zif fer  4 l iegen keine Wortbegehren vor. Ein Gegenantrag wird 
n ich t  g e s t e l l t ,  Der Ratspräsident e r k l ä r t  deshalb Zi f fe r  4 a l s  
beschlossen, 

Zu Zi f fe r  5 h ä l t  Stadtprgsident  R ,  Wiesendanger f e s t ,  dass der 
Betrag von Fr, 55'000. -- zufolge Erhöhung der Teuerungszulagen 
auf Fr, 82 '000, -- erhöht werden m U s s e ,  

Weitere Wortbegehren l iegen zu Zi f fe r  5 keine vor, Ein Gegenan- 
t r ag  wird n i ch t  g e s t e l l t ,  D e r  Ratspräsident e r k l a r t  deshalb Zif-  
f e r  5 m i t  einem Betrag von Fr. 82'000,-- a l s  beschlossen, 

Zu Zi f fe r  6 biegen keine Wortbegehren vor. Ein Gegenantrag wird 
n ich t  g e s t e l l t .  Der Ratspräsident e r k l a r t  deshalb Zi f fe r  6 a l s  
beschlossen. 

I n  der Schlussabstimmung s t i m m t  der Rat der Vorlage m i t  34 Stim- 
men ohne Gegenstimme zu. 

Der Beschluss l au t e t :  

BESCHLUSS DES GROSSEM GEPiEIEJDERATES VON ZUG N r ,  51 

BETREFFEND VORANSCHLAG 19 65 

DER GROSSE GEMEINDERAT VON ZUG 

nach Kenntnisnahme von Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  N r ,  48 
vom 1 7 ,  November 1954 

1, Den Behördemitgliedern, dem hauptamtlichen und nebenamtlichen 
Personal der S tad t  Zug wird auf ihren Beztfgen e ine  Teuerungs- 
zulage von 14% ausger achte t .  

2 ,  Auf d i e  Gasisrenten der nach dem Reglement tiber d i e  Pensions- 
kasse und dem Reglement Uber d i e  Sparversicherung vers icher ten  
pensionierten FunktionCfre und der Rentner nach Gerneindebe- 
schluss wird e ine  Teuerungszulage gewährt. Die Berechnung der 
Teuerungszulage e r f o l g t  auf Grund des durchschnit t l ichen Landes- 
indexes der Konsurnentenpreise des Renten-Dasisjahres i m  V e r -  
g l e i ch  zum November-Index 1964. 

Den Rentnern der kantonalen Lehrerpensionskasse, deren neue 
Lehrerpensionskassenrente unter Einbezug der vers icher ten  B e -  
soldung gemäss Gesetz vom ll, Mai 1935 fes tge leg t  wurde, wird 
d i e  Rente i n  jenen Fal len  von der S tad t  ergänzt ,  wo der Total- 
bezug 1963 ( a l t e  LPK-Rente + s tad t i sche  Zulagen) i n k l ,  7 % 
Teuerungszulage n ich t  e r r e i c h t  wird. 

3.  D i e  Steuern pro 1965 werden wie f o l g t  fes tgese tz t :  

1, D i e  Einkommenssteuer m i t  110% des kantonalen Einheitsan- 
sa tzes ,  

2, D i e  Ergänzungssteuer m i t  110% des kantonalen Einheitsan- 
satzes.  
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3. D i e  Kopfsteuer m i t  Fr .  3 . - -  £Ur jede vo l l j ähr ige  männliche 

Person, 
4. Die AktivbUrgersteuer m i t  Fr.  3.-- fifr jeden Stimmberech- 

t ig ten .  
5. Die Hundesteuer m i t  Fr ,  40.--, Fiir Wachthunde auf Eauern- 

höfen sowie £Ur Hundebesitzer i n  bescheidenen f inanz ie l len  
Verhdltnissen kann d i e  Mundesteuer auf Gesuch h in  e r lassen  
werden, 

4. Der fiir das Jahr 1965 a u f g e s t e l l t e  Voranschlag wird genehmigt, 

5, Der fiir Z i f fe r  1 dieses  ~ e s c h l u s s e s  er forder l iche  Nachtrags- 
k r e d i t  von n e t t o  Fr ,  82'000,-- wird zu Lasten der ordentl ichen 
Verwaltungsrechnung bewil l ig t .  

6. Z i f fe r  2 und 4 dieses  Geschlusses t r e t e n  sofor t  i n  Kraf t ,  

Z i f fe r  1, 3 und 5 dieses  I3eschlusses t r e t e n  unter Vorbehalt 
des Referendums gemass 5 6 der Gemeindeordnung so fo r t  i n  
Kraft .  

Diese ßeschletsse sind i m  Amtsblatt zu veräffent l ichen und i n  
d i e  s tad t i sche  Rechtssammlung aufzunehmen, 

Der S tad t r a t  wird m i t  dem Vollzug beauftragt .  

S t ad t r a t  W.A. Wegglin s t e l l t  m i t  Kticksicht auf d i e  fo r tgesch r i t -  
tene Z e i t  den Antrag, e s  se ien  noch d i e  Traktanden 5 ,  7 und 8 
i n  der Reihenfolge 7 ,  8 und 5 zu behandeln. 

Zu diesem Antrag l iegen keine weiteren Wortbegehren vor. Ein 
Gegenantrag wird n ich t  g e s t e l l t .  Der Ratsprasident e r k l ä r t  des- 
halb den Antrag von S tad t r a t  W.A. Hegglin a l s  beschlossen. 

60 Gemelnderatsbeschluss betreffend d i e  Ers te l lung wei terer  Park- 
p l a t ze  beim Friedhof St .  Michael 

E s  l i e g t  vor: 

Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  M r .  53 

Zur Eint re tensfrage wird das Wort n i ch t  verlangt .  Ein Gegenan- 
t r ag  wird n i ch t  g e s t e l l t .  D e r  Ratspräsident e r k l ä r t  deshalb Ein- 
t r e t e n  a l s  beschlossen. 

Die Detailberatung e rg ib t  folgendes: 

Zu Zif fer  1 bemerkc D r .  H.R,Garth, dass d i e  GegrPindung des 
S t ad t r a t e s  i n  der Vorlage h ins i ch t l i ch  der Abfuhr von Aushub- 
mater ia l  n ich t  stimme. 

Ratsvizepräsident W. Gossard bes t ä t i g t ,  dass t a t säch l ich  Aushub-- 
mater ia l  abgeftihrt werde, wie e r  an l ä s s l i ch  von Spaziergängen 
m i t  seinem nun sehr teuer gewordenen Hund habe f e s t s t e l l e n  kdnz?.en, 
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P, Weber i s t  iiber d i e  Verhältnisse a l s  bauleitender Architekt  
i m  Bild. Man habe ursprlinglich geglaubt,  man benstige Material 
filr d i e  Ueberdeckung der S a n i t ä t s h i l f s s t e l l e .  Das sei nun 
n ich t  notwendig, Das was heute abgeführt werde, sei das Aushub- 
mate r ia l  fffr d i e  Einbringung des Kieskoffers der Zufahrt zum 
Altersheim, 

S t ad t r a t  W,A, Hegglin s t e l l t  den Antrag, den Betrag von 
Fr. 39'000. -- auf Fr. 45'000.-- zu erhöhen, wobei der S t a d t r a t  
selbstverstCtndlich darnach t rachten werde, unter diesem k t s a g  
zu bleLben. 

Weitere Wortbegehren l iegen zu diesem Antrag n ich t  vor,  Ein 
Gegenantrag wird n ich t  g e s t e l l t l  Der Ratspräsident e r k l ä r t  
deshalb den Antrag von S t a d t r a t  W.A, Hegglin a l s  beschlossen. 

Weitere Wortbegehren l iegen zu Zi f fe r  1 keine vor, Ein Gegen- 
antrag wird n ich t  g e s t e l l t ,  Der Ratspräsident e r k l ä r t  deshalb 
Zif fer  1 a l s  beschlossen, wobei der  Betrag von Fr. 39'000,-- 
auf Fr. 45'000.-- erhöht i s t .  

Zu Z i f f e r  2 l iegen keine Wortbegehren vor. Ein Gegenantrag wird 
n ich t  g e s t e l l t .  Der Ratspräsldent e r k l ä r t  deshalb Zi f fe r  2 a l s  
beschlossen. 

In der Schlussabstimmung stimmt der Rat der Vorlage m i t  32 
Stimmen ohne Gegenstimme zu. 

Der Beschluss l a u t e t  w i e  f o lg t :  

BESCHLUSS DES GROSSEN GEMEINDERATES VON ZUG N r .  52 

BETREFFEND ERSTELLUNG EINES WEITEREN PARKPLATZES FUER DEN 
FRIEDHOF ST, MICHAEL 

DER GROSSE GEMEINDERAT VON ZUG 

nach Kenntnisnahme von Bericht und Antrag des S t ad t r a t e s  N r ,  53 
vom 2.  Dezember 1964 

b e s c h l i e s s t :  

1. FUr d i e  Erstel lung e ines  weiteren Parkplatzes fiir den Fried- 
hof S t ,  Michael, gemass Plan des Stadtbauamtes N r .  2723 vom 
1. Dezember 1964, wird e i n  Kredit  von Fr.  45'000.-- bewil; 
l i g t .  

Der Kredit  i s t  der ausserordentl ichen Verwaltungsrechnung zu 
belasten.  

2. Dieser Geschluss t r i t t  gemäss $ 7 der Gemeindeordnung so fo r t  
i n  Kraft. 

E r  i s t  i m  Amtsblatt zu vercgffentlichen und in d i e  s täd t i sche  
Rechtssamrnlung aufzunehmen. 

Der S t a d t r a t  wird m i t  dem Vollzug beauftragt .  
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7, Gemeinderatsbeschluss betreffend die Projektierung einer Sanitats. 

hilfsstelle bei der Schulanlage Loreto 

Es liegt vor: 

Bericht und Antrag des Stadtrates Nr, 52 

Dr, A. Bussmann stellt den Antrag, dieses GeschaEft der erweiter- 
ten Baukmission zur Antragstellung zu iiberweisen, welche ja 
bereits den Projektierungskredit für die Schulanlage Loreto be- 
handle. 

Weitere Wortbegehren liegen zu diesem Antrag nicht vor. Ein 
Gegenantrag wird nicht gestellt, Der Ratsprasident erklärt des- 
halb den Antrag von Dr. A. Bussmann als beschlossen, 

Das Geschäft wird demnach der erweiterten Baukommission zur 
Antrags tellung ijberwlesen, 

8. Gemeinderatsbeschluss betreffend die Korrektion und den Ausbau 
des Bellevueweges, Festlegung der Strassen- und Baulinien 

Es liegen vor : 

Bericht und Antrag des Stadtrates Nr. 34 
Bericht und Antrag der Baukommission Mr, 34.1 

Stadtprasident R. Wiesendanger gibt zu diesem Traktandum folgen- 
de Erklarung ab: 

"Auf Wunsch des Gauprasidenten beantragt Ihnen der Stadtrat, 
eYne gemeinderHtliche Untersuchungskomisslon einzusetzen, mit 
dem Auftrag, die Vorhalte an die Adresse der Behdrden Uber angeb- 
lich unkorrekte Handlungsweisen im Zusammenhang mit der Ausarbei- 
tung der Vorlage tiber den Bellevueweg abzuklaren und hieriiber 
dem Grossen Gemeinderat Bericht eu erstatten." 

Dr. H.R, Barth erkundigt sich, welche Vorhalte gemeint seien, 

Stadtrat Dr, Ph, Schneider prazisiert, dass die Vorhalte in den 
schriftlichen Eingaben gemeint seien. 

Weitere Wortbegehren liegen zum Antrag des Stadtrates, die ge- 
machten Vorhalte durch eine gemeinder3tliche Untersuchungskoz- 
mission abklaren zu lassen, keine vor. Ein Gegenantrag wird nj-che 
gestellt, Der Ratsprasident erklart deshalb die Bildung einm 
gemeinderXtlichen Untersuchungskommission als beschlossen, 

Dr. A .  Bussmann stellt den Antrag, eine fiinfgliedrige Kommission 
zu bestellen. 

Der Rat stimmt diesem Antrag stillschweigend zu und bestellt die 
Kommission wie folgt: 
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Dr, Alois Etter, zugleich als Prasident 
Dr, Hans Ruedi Barth 
Paul Heusser 
Franz Inderbitzln 
Franz Ketng 

Damit ist die Untersuchungskonmissbon bestellt. Das Geschäft 
wird bis zum Vorliegen des Berichtes der Untersuchungskommissi~~ 
zurtickgestellt. 

Fdchste Sitzung 

Aatspräsident Dr. J. Niederberger teilt dem Rate mit, dass die 
nächste Sitzung Dienstag, den 29. Dezember 1964 stattfinden 
werde. 

Der Protokollftihrer: 

Dr, K, Meyer 

dts 


